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G A S T K O M M E N T A R  Ludmila Seifert über das Unbehagen in der Siedlungsentwicklung

Raumplanung neu denken

I
Im Rahmen der Vernehmlassung 
zum Churer Stadtentwicklungs-
konzept 2050, das die raumplaneri-
schen Leitplanken für die Entwick-
lung der Bündner Hauptstadt ab-
stecken soll, hatten wir Anlass, uns 
vertiefter mit der Art und Weise 
städtebaulicher Planungen ausei-
nanderzusetzen. Quasi zur Einstim-
mung las ich die Schrift «achtung: 
die schweiz». Erschienen im Januar 
1955, vor nicht weniger als 66 Jah-
ren also, verfasst vom Soziologen 
Lucius Burckhardt, dem Historiker 
(und späterem Werber) Markus Kut-
ter – und Max Frisch, der damals ge-
rade seinen Beruf als Architekt auf-
gab, um sich ganz der Tätigkeit als 
Schriftsteller zu widmen. Das ge-
scheite Pamphlet von 56 Seiten ge-
hört zur provokanten Trilogie der 
«Basler Politischen Schriften», mit 
der das prominente Autorenteam 
in der euphorischen Nachkriegs-
zeit eine engagierte Debatte um die 

Perspektiven in Stadt- und Raum-
planung initiierte. Ziel der Autoren 
war es, der damals einsetzenden 
Zersiedlung von Stadt- und Land-
schaftsräumen entgegenzuwir-
ken. Die Broschüre ist ein wertvol-
les Zeitdokument – und eine aktu-
elle Lektüre zugleich. Wie vertraut 
ist mir heutigen Leserin die Ana-
lyse des Status quo: «Die Resigna-
tion gilt als demokratische Weis-
heit. Und also wuchern unse-
re Städte, wies halt kommt, 
geschwürartig, dabei sehr 
hygienisch; man fährt 
eine halbe Stunde lang mit 
einem blanken Trolleybus 
und sieht das Erstaunliche, 
dass die Vergrösserung unse-
rer Städte zwar unaufhaltsam 
stattfindet, aber keineswegs zum 
Ausdruck kommt. Es geht einfach 
weiter, Serie um Serie, wie die Ver-
grösserung einer Kaninchenfarm. 
Fährt man weiter, zeigt sich, dass 
das schweizerische Mittelland auf-
gehört hat, eine Landschaft zu sein; 
es ist nicht Stadt, auch nicht Dorf. Es 
ist ein Jammer und das Werk unse-
rer Generation, der, schlimmer als 
den Grossvätern, die industrielle 
Entwicklung über den Kopf gewach-

sen ist.» Wie, frage ich mich, hätten 
Frisch und die seinen wohl die heu-
tige Situation beurteilt? Vertraut ist 
mir auch deren Erstaunen darü-
ber, dass man die Planung schick-
salsergeben den Liegenschaftsspe-
kulanten und Beamten der Bauver-
waltung überlässt; die Verwunde-
rung darob, dass die räumliche Ent-
wicklung so stark von Kapitalinte-

ressen und nicht von den Bedürf-
nissen der Gesellschaft und qua-
litativen Zielsetzungen gelenkt 
wird: «Wenn sie (die Spekulation) 
allein die Stadt baut, nicht unter 
einen grösseren Willen genommen 
wird, nicht dient, sondern herrscht, 
so sind unsere Städte eben nichts 
mehr als Ausdruck dieser Spekula-
tion. Und da könnten unsere Hoch-
schulen noch viel bessere Vorlesun-
gen über Städtebau haben, es wäre 

für die Katze. Und unsere Stadtbau-
meister könnten bersten vor Mut 
und Lebendigkeit und Schöpfer-
kraft: Es wäre für die gleiche Katze. 
Es ist nichts zu machen, so lange wir 
die Freiheit, die unsere Vorfahren 
ziemlich mühsam erstritten haben, 
verwechseln mit der Freiheit desje-
nigen, dessen Beruf nun einmal der 
Kauf und die Nutzbarmachung von 

Grundstücken ist.»
Die Forderungen von 

Frisch & Co. nach verdich-
teten Siedlungen und kont-
rolliertem urbanen Wachs-
tum bestimmen die raum-
planerischen und städte-

baulichen Diskussionen 
auch heute. Das in einem Re-

print erhältliche Heft gehört auf 
das Nachttischchen einer/eines je-
den, der/dem die Zukunft unserer 
Umwelt nicht egal ist. Es regt da-
zu an, die gängigen raumplaneri-
schen Instrumente zu hinterfragen 
und sich für mehr Baukultur in den 
Stadt- und Ortsplanungen stark zu 
machen.

Die Kunsthistorikerin LUDMILA  
SEIFERT ist seit 2010 Geschäftsleiterin 
des Bündner Heimatschutzes.

«Wie hätten 
Frisch und die  
seinen wohl die 
heutige Situation 
beurteilt?»

K U R Z N A C H R I C H T E N

Zweimal Totalschaden nach 
Auffahrkollisionen auf A13

Bei zwei Auffahrkollisionen auf der Autobahn A13 
bei Zizers sind am Montagmorgen zwei Autos total 
und ein Lastwagen leicht beschädigt worden. Ein 
Autolenker wurde zur Kontrolle ins Kantonsspi-
tal nach Chur transportiert. Wie die Kantonspoli-
zei Graubünden in einer Mitteilung schreibt, hat-
te sich der Unfall noch in nächtlicher Dunkelheit 
um 5.30 Uhr ereignet. Zuerst krachte ein Automo-
bilist mit grosser Wucht in das Heck eines Lastwa-
gens. Nachdem sich der 34-Jährige von seinem de-
molierten Auto entfernt hatte, fuhr ein 61-jähriger 
Autofahrer in das stehende Autowrack. (BT)

Motorradfahrerin stürzt – 
Polizei sucht Zeugen
Auf der Prättigauerstrasse H28 in Davos Wolf-
gang ist am Sonntagvormittag eine Motorradfah-
rerin verunfallt. Wie die Kantonspolizei Graubün-
den am Montag mitteilte, war die 35-Jährige um 
11.10 Uhr bergwärts in Richtung Davos Wolfgang 
unterwegs. Vor einer Linkskurve führte sie ein 
Überholmanöver durch und stürzte, als sie wie-
der auf die rechte Fahrspur zurückfahren wollte. 
Sie blieb leicht verletzt auf der Fahrbahn liegen. 
Ein Ambulanzteam des Spitals Davos versorgte die 
Frau vor Ort und überführte sie zur Kontrolle ins 
Spital. Die Kantons polizei bittet Personen, die An-
gaben zum Unfall hergang machen können, sich 
beim Polizei stützpunkt Davos (Tel.: 081 257 63 50) 
zu melden. (BT)

Der Kanton will Fidaz besser 
schützen
Bessere Strassen, höhere Mauern und ein neuer 
Erddamm sollen Fidaz vor potenziellen Umwelt-
gefahren besser schützen. Dies gab der Kanton be-
kannt. In der Val Cahermen bei Fidaz hatte sich im 
April 2018 ein Murgang ereignet. Dabei wurden 
eine Gartenanlage eines Hauses sowie Kulturland 
beschädigt. Zudem hatte bereits im August 2017 
infolge eines Murgangs bei der Val Pintga interve-
niert werden müssen. Deshalb wurde der Gefah-
renbereich rund um Fidaz gründlich untersucht. 
Ziel des in der Folge vom Amt für Wald und Na-
turgefahren erarbeiteten Projekts «Hochwasser-
schutz Fidazer bäche» ist es, den Schutz des Sied-
lungsgebiets sicherzustellen. Die Regierung ge-
nehmigte dieses Projekt nun und sicherte der Ge-
meinde für dessen Realisierung einen Kantons-
beitrag in Höhe von maximal 185 000 Franken zu. 
Die Ausführung des Projekts erfolgt in zwei Bau-
etappen. Es soll im kommenden Jahr abgeschlos-
sen sein (BT)

L I C H T B L I C K  Arno Mainetti

Power à la Tenna – solarstrombetriebener Skilift

S C H A C H E C K E

Keine Angst vor grossen  
Namen

 ▸ P E T E R  A .  W Y S S  
über die US-Meisterschaften 2021

D ie Nr. 2 der Welt, 
GM Fabiano Carua-
na, wird von GM Sa-

muel Sevian überspielt. 27.e5! Statt 
mit Lf1 den Bg2 nochmals zu de-
cken, nimmt Weiss volles Risi-
ko. 27...Tae8 Es scheitert: 27...Lxg2 
28.Txf7! Die Pointe! 28...Lc6+ (28...
Dxf7?? verliert wegen 29.Dxh6+ Dh7 
30.Dxh7 matt.) 29.Txg7 Txg7+ 30.Kf2 
Tf8+ 31.Ke1 Tg1+ 32.Kd2 Tg2+ 33.Le2 
Tff2 34.Te1 und Weiss wehrt mit 
Gewinnstellung alle Angriffe ab. 
28.Te1 f5 29.Lf1 f4 30.Dxc5 f3 31.e6 
fxg2 Der schwarze Bg2 wird zum 
Schutzschild des weissen Königs. 
32.Ld3 Lxe6 33.De5 Dxe5 34.Txe5 

Lh3 35.Te4 Txe4 36.Lxe4 d3 37.Lxd3 
Te8 38.Le2 Kg7 39.a4 Te3 40.a5 Te5 
41.b4 Te3 42.Tf3 1–0

Weitere Informationen zum Schach 
in Chur und die Anleitung zum  
Lesen der Schachecke finden Sie 
unter www.schachclub-chur.ch. 

L E S E R B R I E F

Der Pflegenotstand ist  
Realität

D er indirekte Gegen-
vorschlag ist unge-
nügend und von der 

Mitfinanzierung der Kantone ab-
hängig. Die Pflegeinitiative ent-
hält ein ganzes Massnahmenpaket. 
Neben einer Ausbildungsoffensi-
ve fordert sie, dass die Arbeitsbe-
dingungen, die Bezahlung und die 
berufliche Entwicklung angemes-
sen durch den Bund geregelt wer-
den. Für das Komitee ist der Pfle-
genotstand längst Realität. Es wer-
den zu wenige Pflegende ausgebil-
det, und zu viele verlassen den Be-
ruf erschöpft nach wenigen Jah-
ren. Nur dank einer zunehmenden 
Anzahl Pflegender aus dem Aus-
land kann die Versorgung aufrecht-
erhalten werden. Der Fokus beim 

Gegenvorschlag liegt – anders als 
bei der Volksinitiative – ganz auf 
der Ausbildung der Pflegenden. 
Frühzeitige Berufsausstiege kön-
nen dadurch nicht verhindert wer-
den. Es fehlen Massnahmen, wel-
che die Pflegequalität sichern und 
die Arbeitsbedingungen verbes-
sern. Die Investitionen des Parla-
ments in die Ausbildung verpuffen. 
Die Bundesmittel werden zudem 
nur dann gesprochen, wenn die 
26 Kantonsparlamente die gleiche 
Summe sprechen. In allen Kanto-
nen, die das Budget einmalig oder 
wiederkehrend ablehnen, bleibt 
das Bundesgesetz toter Buchstabe. 
Der Gegenvorschlag veranlasst kei-
ne neuen Regelungen.

 ▸ ALEX SCHNEIDER, KÜTTIGEN
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